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den - Südländern riunden worden sein ? Das Einfachste 1st
doch senkrecht stehenden Stab m1t umegebenden CON-
centrischen Kreisen VAUI denken en I1 sich un des
Stabes Obelisk ınd qls dessen Fundament Te1  1n
ausgedehnten ege mıiıt r b C] tei Rı S: unterliegt
die Ansıcht Knobel- Sar keinem Bedenken, zuma|l Nanl Iragen
darf, W denn eigentlich Herodot unter “SCTH OF «Somnnenuhr »
verstehe

Auf diese scheinbare «Nergele1» führt mıch dıe Ueberzeugung,
dass che Herstellung Ner modernen «Sonnenuhr » 88i
<enkrechten Wand e1ine ziemlich schwıer1ıge AacC 1st ers hıs
man AauUus den assyriıschen babylonıschen und ägyptischen er-
thumstrüuümmern e1INEe Sonnenuhr aufzeigt nach dem jJetzıren
Systeme, und dıe auch beläufig che Zeıt les Achaz hmüber-
reicht, 11l ich lauben dass Nal den Massstab 19888 111er-
hlattes für ]eneE „e1 anwenden dAürtfe

B b 55  O (ZU LIX }—13) ıch 198881 eEINE deeite
Einbeziehung Johannes des Täufers wel d1eser Abschnitt 13881

miıissale Kom (für den Junt) gelesen wırd
S 605 (LE 1st A1Le Bemerkung Zu «1 mortibus

ganz richtıg, allein es erwähnt werden, dass o das
Deutung, der Knecht ((ottes» S@I wind! colleetıvum. nıt vielem
S ch @1  — benützt hat

454 ist cıe Bemerkung über Seineckes Werk (««Der
Evangelist des ») CIHNE O 4Nz bereec  1ıgte: HUr scheint der
Verfasser 1er cie (protestantischen) Studien und rıitiken>» be-
rücksichtigt und das Nerk selbst nıcht gelesen VAR! haben neben
Hit zıg und Knobel darf sich Seinecke schon sehen Jassen:
alleın nıcht A1eses Rationalısten. der WI16 alle anderen
dem Mangel eiINer geschulten gesunden «Tatl0 > eıdet. machen
WIT auf diese Kleinigkei aufmerksam, sondern WCOCHI der sicher
cht unverdienstlichen Arbeıt A h Iis n 181 kxegeten,

der sich der «Jesterr. Vierteljahrsschrift für dıe kath Theologie»
1873 (XN. ahrgang, Heft einlässli ch mıt Seinecke‘’ erk be-
schäftigt hat, und doch Aauch deswegen 61 Plätzcehen 111 dıiesem
(‘ommentare verdıienen würde ?

All Jas sind Nebensachen, Kleinigkeiten SCeT aupt-
ur  el ıalten WIT aufrecht! S

R  %AÄAus dem en Benedicts. x
Nach Gregor dem G Fresken der Beuroner Schule Freiburg 1/B
Herder 1883 In ol10 ext und photogr 'Laf Photografie und

i Verlag der Kunstschule VON Beuron Emmaus Prag Pr 25
Zum Iubiläum 1111S€ Ordens erschien 1880) VOL der

Bened el ZuU Maredsous 111 belgıen (der Beuroner Congreg
angehör1g) herausgegeben E1IMN photogr um mıt { Aufnahmen

17*



a

Fresken, welche dıe Künstler-Mönche Beurons 1111 Heiliıgthume
Monte (lasıno) Dq der Jorretta, ZUTPF Ausführung Tachten V1 Änzeıge
dess Studien I ahrg Hit S 198) Kür che Keihenfolge
diesem Album WAar die Localıtät, welcher dıe kresken angebrach
SINd, massgehbend, WIE dıes dıe beigegebene Kınleitung auch AU:

spricht. P vorliegende um ann 3881 (zegensatze ZU

8}  9 wıewohl denselben behandelt, EL historisches
enannt werden, denn dessen inleıtung heruht auf der ebenso
lebendigen infach gehaltenen Bıographie UunserTes heıl Vaters
entworfen VOIN dessen erstem Bbıographen dem h! Papste (ıregor

Hieraus schon 1st. erklärlich, dass diesem Album manche
Reproductionen des früheren wıederfinden, andere dagegen W1€e

S eNediCc Patrıarch der abendländ Mönche (1 der Heiland
alllı Kreuze (ID) eEIic V!  T1N1S5S S  L1n Urtheıil iüber ıe gebotenen
Darstellungen ist zugleich e1Nn Urtheil über dıe Beuroner aler-
schule selbst. S1e fıessen 4US dem ebete vermeıden sorgfältig
den CT AasSsSeEeIN Naturalısmus, schliessen sıch dıe Schöpfungen

glauhbensvoller und VON Frömmigkeıt durchhauchter früheren ahr-
hunderte Al und stimmen nd führen adurch wıeder AB (‚;ebete

Dass NS ET vielseitig für ese herrlichen Schöpfungen das
Verständniss mangelt, heg leider 111 iıhrem Charaeter, 111 ıhrer

Kiıchtung. 1€e sıch ersteres Album qals schöne Krinnerung Al
$‚ das Jubiläum 111 Allgemeinen, an dıie Wıege des Ordens und c1e

_ dort Z (lasıno gefeierten Heste empfiehlt; _Sdas vorliegende
allen 9 begeistert JAurch S (GGregor’s lebendige Darstellung

den JrOSSCH Patrıarchen der Mönche des Abendlandes Leben
‚ verehren und nachahmen : 1H€eN Jüngern en Freunden
und (;önnern des Benedictinerordens. Auf die 1USSeEeTE Form 1at
Herders Verlag wıeder (1e herkömmliche bekännte. umfassende SESorgfal verwendet. Die Enveloppe zZe1g sich einfach und SE

schmackvoll zugleich doch hätten WT STa des lichtgrauen Papıers
en dunkleres gewünscht. Möge ciese NeUE Pubhecation Herders

TEeC vielen Orten als wıillkommenes (jeschenk den Weiıhnachts-
tisch ZIEeTEIN K

EeNrDuCcC der Patrologie un Patristik,
VOoO  e} Dr Jos ITSCHT Professor der Theologie 381 der Universıität Würzburg.
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Länger als verheissen und uch gewünscht wurde, hat das Erscheinen

zweıten Bandes vorbezeichneten ehrbuches auf sıch warten lassen. Diese
u Il h U M uUusste als tadelnswerth bezeichnet werden,

ennn SI nıcht LI} dem Löblıchen Bestreben des Herrn Verfassers be ündet wäre,
nNenN Werke materiell un ormell die möglichste Vol}end_qng geben. Derselbe

anfänglich geSONNEN, die den Schriften der einzelnen Kırchenväter un:'
nschriftsteller en!  ommenen Textstellen Z kürzen, beziehungsweise _zZUu VOT:

esshalb Platte «Die Lichtbahn» wegblıeb 1St uns nicht fasslıch


